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Selbstständig lernen, aber nicht allein!  
Lisa Marie Butz und Myrle Dziak-Mahler gehen der Frage nach, wie eine neue Lernkultur 
in der Grundschule mit Unterstützung eines digitalen Tools gelingen kann. Sie 
zeigen, wie das Werkzeug lernlog kids strukturierte Lernprozesse, pädagogische 
Beziehung und individuelle Lernbegleitung sinnvoll miteinander verbinden kann.  

Grundschulen stehen vor einem tiefgreifenden Wan-
del. Lernen soll sich zunehmend an den individuellen 
Voraussetzungen der Kinder orientieren, selbstgesteu-
erte Lernprozesse ermöglichen und Verantwortung für 
das eigene Lernen fördern. 

Diese Entwicklung ist eine Reaktion auf eine immer 
heterogenere Schülerschaft, wachsende Anforde-
rungen an Bildungsgerechtigkeit und den Anspruch, 
Kinder frühzeitig zu selbstständigem und reflektiertem 
Lernen zu befähigen. 

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie 
Grundschulen selbstgesteuerte Lernprozesse rea-
listisch umsetzbar etablieren und gestalten können. 
Digitale Werkzeuge wie lernlog kids können hierbei 
eine zentrale Rolle spielen. 

lernlog kids kann eine zentrale Rolle spielen
lernlog ist eine Web-App und ein Schultransforma-
tionsprojekt zur Förderung der Selbstregulations-
kompetenz von Schülerinnen und Schülern. Sie bietet 
Werkzeuge für eine digitale Zusammenarbeit und 
erleichtert die Lernbegleitung.  

Die Software unterstützt das selbstgesteuerte Lernen 
durch Kompetenzraster, Lehrpläne und Aufgaben. Sie 
ermöglicht eine strukturierte Lernplanung, begleitet 
die Umsetzung, fördert die Reflexion und Feedback-

kultur und integriert individuelle Interaktionen mit 
Lehrkräften in den Schulalltag. 

lernlog ist schnell einsatzbereit und benötigt keine 
eigenen Server: Ein WLAN und mobile Endgeräte ge-
nügen. Die Einführung kann flexibel und schrittweise 
erfolgen, beispielsweise mit einem Jahrgang oder aus-
gewählten Funktionen. 

Selbstregulation gilt als zentrale 
Zukunftskompetenz 
Im Deutschen Schulportal wird im Beitrag „Warum 
Selbstregulation die neue Superpower ist“ hervor-
gehoben, dass Selbstregulation Lernenden ermög-
licht, Motivation, Aufmerksamkeit und Lernstrategien 
bewusst zu steuern. Entscheidend ist, dass Selbstre-
gulation nicht in isolierten „Lernen lernen“-Formaten 
entwickelt wird, sondern im authentischen, fach- und 
problemorientierten Unterricht: Die Lernenden sollen 
in echten Lernprozessen erleben, wie sie Ziele setzen, 
Strategien auswählen, Rückschläge einordnen und 
ihren Lernweg reflektieren. 

Lehrkräfte sollen dafür Lernumgebungen mit klaren 
Strukturen, transparenten Zielen und regelmäßigen 
Reflexionsphasen schaffen. lernlog ist genau eine 
solche digitale Lernumgebung.

Die Konferenz der Nationalen Akademie der Wissen-
schaften Leopoldina „Selbstregulation stärken – Bil-
dung neu ausrichten“ erweitert diese Perspektive um 
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eine systemische Dimension. Dort wird betont, dass 
Selbstregulation nicht nur eine individuelle Fähigkeit 
ist, sondern ein gesamtgesellschaftliches Bildungsthe-
ma. Schulen sollen Lernräume gestalten, die Autono-
mie, Kompetenz und soziale Eingebundenheit fördern. 

Gleichzeitig verändert sich die Rolle der Lehrkraft: weg 
von der reinen Wissensvermittlung hin zur Lernbeglei-
tung, die Lernprozesse moderiert, Feedback gibt und 
Selbstwirksamkeit stärkt. 

Selbststeuerung und Selbstregulation 
brauchen Struktur und Begleitung 
Entscheidend für gelingendes selbstgesteuertes 
Lernen sind klare Strukturen, Feedback, transparente 
Lernprozesse und stabile pädagogische Beziehungen. 
Kinder lernen dann besonders wirksam, wenn sie sich 
gesehen fühlen, Orientierung haben und schrittweise 
an Verantwortung herangeführt werden. 

Selbststeuerung entsteht somit nicht durch das 
Zurücknehmen von Begleitung, sondern durch ein be-
wusst gestaltetes Lernumfeld, in dem Kinder gesehen 
werden, klare Erwartungen kennen und kontinuierlich 
Rückmeldung erhalten. 

Das Konzept Selbstregulation geht sogar noch weiter 
und umfasst kognitive, emotionale und motivationale 
Kompetenzen. Gerade im Grundschulalter wird die Ba-
sis dafür gelegt, wie Kinder lernen, ihre Aufmerksam-
keit zu lenken, mit Herausforderungen umzugehen 
und eigene Lernziele zu verfolgen. 

Damit verschiebt sich auch der Blick auf Unterricht. 
Selbstgesteuertes Lernen ist nicht einfach eine Metho-
de, sondern Teil eines umfassenderen Kompetenzauf-
baus. 

Es braucht strukturierte Lernumgebungen, gezielte 
Reflexion und eine verlässliche Lernbegleitung. Selbst-
regulation entsteht zusammen mit Beziehung und 
Unterstützung. Laut Leopoldina sollen Kinder nicht nur 
selbstständig arbeiten, sondern müssen lernen sich 
selbst zu steuern und Schule soll das systematisch 
fördern. 

Wie ein digitales Tool Struktur und Beziehung 
im selbstgesteuerten Lernen verbindet
Digitale Tools haben den Vorteil, entsprechende Struk-
turen vorgeben zu können, den Lernprozess trans-
parent zu machen, Reflexion zu fördern und so Lehr-
kräfte organisatorisch zu entlasten. Diese Entlastung 
schafft Raum und Zeit für eine individuelle Begleitung 
und persönliche Begegnung.

Mit lernlog kids steht Grundschulen eine digitale Lern-
begleitung zur Verfügung, die speziell für den Primar-
bereich entwickelt wurde. Die Web App entstand in 
Zusammenarbeit mit Grundschulen und orientiert 
sich an den Bedürfnissen junger Lernender: einfache 
Bedienung, klare Strukturen, kurze Wege und viel Frei-
raum für analoge Lernbegleitung. 

Ein zentrales Element in lernlog kids sind digitale 
Lernpläne. Hierbei können Kinder eine Aufgabe 
auswählen, sie analog oder digital bearbeiten und 
anschließend ihre Arbeit über eine symbolgestützte 
Selbsteinschätzung reflektieren. 

Diese kurze, in den Lernprozess integrierte Reflexions-
phase regt die Metakognition an und macht Lernpro-
zesse sichtbar, ohne den Arbeitsfluss zu unterbrechen. 

Ein wichtiger Bestandteil selbstregulierten Lernens ist 
nämlich die Fähigkeit der Metakognition: das Nach-
denken über das eigene Denken und Lernen. Gerade 
jüngere Lernende profitieren davon, ihr Lernen be-
wusst wahrzunehmen. Entscheidend ist, Reflexion 
niedrigschwellig und ritualisiert, als selbstverständ-
lichen Bestandteil des Lernens und ihrer Lernstrategie 
in den Lernalltag einzubetten. 

Durch die eigene Reflexion sowie die Begleitung und 
das Feedback lernen Kinder mit lernlog kids, ihre Lern-
prozesse immer besser einzuschätzen und beurteilen 
zu können: 

Checkliste: Fördert mein Unterricht 
Selbstgesteuertes Lernen? 

•	 Gibt es klare Strukturen (z. B. Lernpläne)?
•	 Wissen die Kinder, was sie tun sollen und 

warum?
•	 Können sie Hilfe einfordern, wenn sie nicht 

weiterkommen?
•	 Erhalten sie regelmäßig lernförderliches Feed-

back?
•	 Reflektieren Kinder regelmäßig ihr Lernen? 
•	 Wissen Kinder: 

	– Was ist ihr Ziel? 
	– Was sie schon können? 
	– Was ihr nächster Schritt ist? 

ABBILDUNG 1: CHECKLISTE: FÖRDERT MEIN UNTERRICHT 
SELBSTGESTEUERTES LERNEN?
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•	 Was ist mir leichtgefallen?  
•	 Wo hatte ich Schwierigkeiten?  
•	 Was ist mein nächster Schritt? 

Dadurch werden Schülerinnen und Schüler zu Lernen-
den, die selbstbewusst und selbstgesteuert agieren 
und Zukunftskompetenzen entwickeln.

Zudem behalten Lehrkräfte durch lernlog kids sehr 
einfach den Überblick über individuelle Lernstände 
und können zeit- und ortsunabhängig Feedback ge-
ben. 

Ebenso haben Lernende die Möglichkeit, Unterstüt-
zung einzufordern oder Arbeitsergebnisse zu doku-
mentieren. So werden Selbstwirksamkeit, Verantwor-
tung und Beziehung gleichermaßen gestärkt. 

Lernkultur bewusst gestalten 
Digitale Werkzeuge können einen wichtigen Beitrag 
leisten, wenn sie didaktisch sinnvoll eingebettet sind. 
Ansätze wie lernlog kids zeigen exemplarisch, wie 
Lernprozesse transparent gemacht, Selbstorganisa-
tion unterstützt und gleichzeitig pädagogische Interak-
tion gestärkt werden können, ohne Lehrkräfte in ihrer 
inhaltlichen und pädagogischen Freiheit einzuschrän-
ken. 

Für die Weiterentwicklung der Grundschule könnte 
genau darin eine zentrale Perspektive liegen: Lern-
kultur nicht als Methode zu verstehen, sondern als 
gestaltbaren Prozess. Einen Prozess, der Kinder befä-
higt, ihr Lernen zunehmend selbst zu steuern und der 
gleichzeitig die Beziehung als Grundlage erfolgreichen 
Lernens in den Mittelpunkt stellt. 

ABBILDUNG 2: LERNLOG KIDS-KOMPETENZKOFFER

Lernlog: mehr Informationen 

lernlog

lernlog kids

lernlog kids  
in der Praxis: Schulfilm

Infoveranstaltungen




